
werden in der Okumene Kırchen, welche dıe Frauenordination für bıblisch un:
theologisch gefordert halten, und Kırchen, die ın ihr eine Preisgabe der Tradıtion
und eın Öökumenisches Hındernis sehen, miıteinander auskommen mMussen Die
Frauen werden sich durch die defensive Argumentatıon des Papstes, dıe Kırche wolle
Frauen nıcht dıskrımınıeren, sehe sıch aber auch mıt Rücksicht auf dıe Orthodo-
XCIl nıcht eıner anderen Praxıs berechtigt, schwerlich VO  — dem Eindruck
abbringen lassen, In Rom INa beı der Forderung nach Respektierung der
Würde der Tau In Kırche un: Gesellschaft mıt zwelerle1 Mal}

Konfessionskundliches ANSLILU.
Bensheim, Pressemitteilung Nr 8/94

Zu Öökumenischer Kooperation
im konfessionellen Religionsunterricht

Bericht kirchlicher chulreferenten In Nıedersachsen

Am März 1993 fand ıne Fachtagung Fragen des Religionsunterrichts
den Ööffentlichen Schulen ın Niedersachsen Referenten Aaus dem Bereich der
Konföderatıon evangelıscher Kırchen In Nıedersachsen und Aaus den Schulabteijlun-
SCH der Katholischen Biıstümer ın Nıedersachsen, dazu Sachkundige, dıe unmıiıttel-
bar miıt praktischen Vollzügen des Religionsunterrichts befaßt sınd, haben über die
Sıtuation des Relıgionsunterrichts In Niedersachsen beraten

Aktuelle Entwicklungen ın Gesellschaft, Politik, 1ın den Kırchen SOWIE in den
Schulen geben Anlaß, sich grundsätzlıch und intensiv mıt Fragen des Relıgi0ons-
unterrichts den öffentlichen Schulen ın Niedersachsen befassen. In den Kır-
chen verstärkt sıch das Bewußtsein dafür, daß die ihnen zukommende Miıtverant-
wortung für Schule und Religionsunterricht s1e notwendig einem Dıalog hierüber
zusammenführt. Sie legt nahe und mac erforderlıch, daß sich dıe Kırchen über dıe
ın Art ADbs des Grundgesetzes angesprochenen Grundsätze erneut beraten, S1e
im Horızont gegenwärtiger Herausforderungen interpretieren und sıch über kon-
krete Regelungen für den Religionsunterricht den Ööffentlichen Schulen VeCI-

ständıgen.
Die Kırchen beıder Konfessionen stehen nach W1e VOT ZU konfessionellen elı-

gionsunterricht. Damıt ist gemeint, daß die nhalte des Unterrichts VOoNnNn Lehrkräften
einer bestimmten Konfession In Bındung deren Bekenntnis entfaltet und nahe-
gebracht werden. HFr ichtet sich Zzuerst Schülerinnen un! Schüler desselben
Bekenntnisses AaUus Sıcht der katholischen Kırche grundsätzlıch, AUS Sicht der ECVanNn-

gelischen Kırchen prımär; nach Erklärungen der Evangelıschen Kırche in Deutsch-
land soll prinzıpilell offen se1in für jede Schülerin und jeden Schüler, dıe teilneh-
iINnen wollen DZW. deren Eltern dıes wünschen.

Die konfessionelle Zuordnung der Schülerinnen un! Schüler ist pädagogisch
darın begründet, dalß S1e 1Im Religionsunterricht Bekenntnis un: Lehre ihrer Kırchen
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kennenlernen, Zugang dazu gewiınnen un! sich damıt auseinandersetzen sollen,
daß s1e einen begründeten eigenen Standpunkt gewinnen. Der rechtliche Schutz des
Religionsunterrichts nach Art des Grundgesetzes ist dessen Konfessionalıtät
gebunden.

Die evangelıschen Kırchen wı1ıe dıe katholische Kırche sınd siıch darın ein1g, daß
ein konfessionell bestimmter Religionsunterricht selbstverständlıch In ökumenischer
Verantwortung erteilt werden muß, indem nıcht das Irennende, sondern das Ver-
bındende hervorhebt.

Zur ökumenischen Verantwortung der Kırchen gehört, daß 1im all einzelner
Schülerinnen oder Schüler, deren Eltern oder die als Relıgionsmündiıge selbst die
regelmäßıige Teilnahme Religionsunterricht der anderen Konfession beantragen,
Regelungen vereinbart werden, dıe das ermöglıchen.

Nun gab und g1bt 65 Sıtuatlonen, ın denen der Anspruch auf einen konfess10-
nell erteıilten Religionsunterricht faktısch dessen Undurchführbarkeıit ZUr

olge hat In olchen Fällen besteht ıIn den Kırchen Bereıtschaft, VO  — den bisherigen
Regelungen abzuweıichen. Es soll möglıch se1n, daß ın bestimmten schulischen
Situationen Schülerinnen und Schüler Religionsunterricht der anderen Konfes-
S1ION teilnehmen. Das das Einvernehmen VOoN Eltern un! Lehrkräften OIaAUus.

Ebenso selbstverständlıich soll se1n, da die jeweılige Minderheit sachkundiıg und in
ökumenischem Gelst einbezogen ırd.

Wenn dıe Voraussetzungen für den erteıilten Religionsunterricht
einer Schule vorhanden oder erreichbar sınd, soll darauf nıcht verzichtet werden.
nter Beachtung dieses Grundsatzes aber können gewichtige organısatorische, DCI-
onelle und pädagogische ründe Regelungen für einen konfessionellen elı-
gionsunterricht führen, der für alle Schülerinnen und Schüler angeboten wird, dıe
daran teilnehmen wollen. Solche Regelungen sollen erarbeitet un! erprobt werden.

An beru{fsbildenden Schulen, VOT allem im Teilzeitbereich, werden sich gCn der
dort gegebenen besonderen organıisatorischen un: personellen Gegebenheıten ent-
sprechende Regelungen nahelegen.

An Sonderschulen und Grundschulen un! Klasse) werden gewichtige päd-
agogische Grundsätze die üblıche rennung VO  — Klassen beim Religionsunter-
richt angeführt, ıIn der Sonderschule aufgrund der speziıfischen pädagogischen Vor-
aussetzungen, in der Grundschule 1im Sinne eines fächerübergreifenden Unterrich-
tens einer gemeInsamen Lerngruppe ın den beıden ersten Schuljahren.

Die theologischen und pädagogischen Herausforderungen siınd ın der CGirund-
schule besonders gTr03; denn der Religionsunterricht in der Lebensphase der Jüng-
sten Schülerinnen und Schüler muß heute mehr als früher Aufgaben der chrıistliıchen
Sozlalısatiıon, dıe amıhlıen oft niıcht mehr eisten können, un! der Eınführung ıIn
konkretes Glaubensleben übernehmen. Im Bewußtsein dieser Schwierigkeıiten ırd
ın den Kırchen dennoch für vertretbar gehalten, zugunsten des pädagogischen
Anlıegens zeıtwelse auf dıe Dıfferenzierung nach konfessioneller Zugehörigkeıt der
Schülerinnen un:! Schüler verzichten.

Religionsunterricht unter diıesen Voraussetzungen stellt besondere und hohe
An{forderungen dıe relıgiıonspädagogischen Fähigkeıten der Unterrichtenden Die
Kırchen werden sıch darum bemühen, durch Angebote für Ort- und Weıterbildung
hierfür Hılfen geben
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Unabhängig VO  — olchen Sıtuationen ird der konfessionelle Religionsunter-
richt zunehmend darauf angewlesen se1ln, daß allen Ööffentlichen Schulen dıie
bereıts vorhandenen Ansätze für eın verstarktes Öökumenisches Miteinander bewußt
un konstruktiv Wahrgenommen werden. Dazu gehören beispielsweise

gemeiınsame Fachkonferenzen
Kooperation VO  — Lehrkräften be1l der Übernahme VO  — Anteılen des Unterrichts
der Jeweıls anderen Konfession
Austausch VON Unterrichtsmaterılaliıen
Austausch VoNnNn Lehrkräften beıl dafür besonders gee1gneten I hemen
gemeiınsame Projekte, Schulgottesdienste, Schulandachten, Aktıonen
Entwicklung VOIN odellen für einen konfessionell geöffneten Relıgıionsunter-
richt
Zusammenwirken beı1 der Erarbeıtung VON Rıchtlinien
gemeınsame Fortbildung Von Lehrerinnen und Lehrern
Mehr als bısher ist darauf achten und alles wahrzunehmen, Wäads gemeınsam

geplant, entwiıickelt und werden kann
Schulische Entwicklungen aufgrund gegenwärtiger Herausforderungen, die

auch den Relıgionsunterricht betreffen, werden weıitergehen. In den Kırchen sollte
SOTSSamı darauf geachtet werden und dıie Bereıitschaft ach bleiben, ggf. konkrete
Forderungen daraus zıiehen.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Fachkonferenz < iıne Gemeiin-
SaIimnle Kommissıon bılden, die diese Aufgabe übernıimmt, dıe gegenwärtige Ww1e dıe
künftige TAaxls 1im Bereich des Religionsunterrichts den öffentlichen Schulen iın
Nıedersachsen fachkundiıg krıitisch begleıitet und inhaltlıchen WI1Ie rechtliıchen Ent-
wicklungen beratend mitarbeiıtet. Die Gemeinsame Kommissıon soll den Kırchenlei-
Lungen regelmäßig hiıerüber berichten.

Hannover, den September 1993

Für dıe Schulreferenten der Konföderation evangelischer Kırchen in Nıedersachsen
und der Katholischen Bıstümer in Nıedersachsen

Kampermann Dr Klöppel
Konföderation evangelıscher Kırchen Katholische Uuro
In Nıedersachsen Niedersachsen
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